Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/697 


Sachgebiet 6 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dichgans, Frau Tübler, Berger und 

Genossen 


betr. Vor-, Aus- und Fortbildung sowie Förderung 
der Beamten und Angestellten 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß sich Vor- und 
Ausbildung der Beamten und Angestellten bisher nicht ge- 
nügend an den Funktionswandel der öffentlichen Verwal- 
tung angepaßt haben und dem ständigen Aufgabenzuwachs 
nicht mehr gerecht werden? 

2. Ist die Bundesregierung bereit, sich für eine Neuordnung 
der Eingangsvoraussetzungen für die einzelnen Laufbahn- 
gruppen einzusetzen? 

3. Ist die Bundesregierung bereit, sich dafür einzusetzen, daß 
an den Fachhochschulen eine spezielle Vorbildungsmöglich- 
keit für den Bereich Administration für die Anwärter des 
gehobenen Dienstes wie auch für entsprechende Nachwuchs- 
kräfte in der Wirtschaft etwa durch Einrichtung einer Fach-- 
hochschule für Wirtschaft und Verwaltung geschaffen wird? 

4. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß der Bundes- 
akadeinie für öffentliche Verwaltung entsprechende Fort- 
bildungseinrichtungen für die Laufbahngruppen des gehobe- 
nen und des mittleren Dienstes sowie für die Angestellten 
des öffentlichen Dienstes mit entsprechender Vor- und Aus- 
bildung eingerichtet werden müssen? 

Wie sollen diese Fortbildungseinrichtungen ausgestaltet 
werden? 

5. Flält es die Bundesregierung für nützlich, das Hinüberwech- 
seln von Beamten in andere Aufgabenbereiche, das der Er- 
höhung ihrer sachlichen und menschlichen Beweglichkeit und 
Verwendbarkeit dient, dadurch zu fördern, daß sie für diese 
Fälle Einarbeitungs- und Umstellungszeiten einplant, auch 
im Stellenplan? 
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Ist sie bereit, das auch bei Versetzungen im auswärtigen 
Dienst zu berücksichtigen, die den Beamten in ein ihm 
fremdes Arbeits- oder Sprachgebiet bringen? 

6. Wieviel zusätzliche Planstellen wären erforderlich, um Be- 
amten, die für Spitzenpositionen in Betracht kommen, zeit- 
weise vom Dienst freizustellen, damit sie durch Kontakt- 
studien an Hochschulen, durch Aufenthalte im Ausland, viel- 
leicht auch zuweilen durch eine informatorische Tätigkeit bei 
Wirtschaftsunternehmen oder Gewerkschaften ihre Kennt- 
nisse und ihre Anschauungen erweitern? 

7. Ist die Bundesregierung bereit, den Austausch von Kräften 
zwischen Verwaltung und Wirtschaft dadurch zu fördern, 
daß sie sich bei einem vorzeitig ausscheidenden Beamten an 
dessen späterer Altersversorgung stärker beteiligt, als das 
geltende System der Nachversicherung das zuiäßt? 

8. Trifft es zu, daß die Bundesbeamten des höheren Dienstes 
in den übrigen Ländern der Europäischen Gemeinschaften 
und den übrigen großen Industriestaaten, von den Vereinig- 
ten Staaten bis zur Sowjet-Union, ihre Eingangsstellen im 
Mittel etwa fünf Jahre jünger erreichen als ihre Kollegen in 
der Bundesrepublik Deutschland? 

Gilt das auch für den auswärtigen Dienst? 

Was wird die Bundesregierung tun, um diese Überalterung 
zu beseitigen, die die Kräfte besonders fruchtbarer und 
leistungsfähiger Lebensjahre teilweise brach liegen läßt? 
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Dichgans 
Frau Tübler 
Berger 
Dr. Arnold 
Benda 
Biechele 
Dr. Freiwald 
Glüsing (Dithmarschen) 
Dr. Gnihl 
Hanz 

Dr. Hauser (Sasbach) 
Frau Dr. Henze 
Frau Jacobi (Marl) 


Lensing 
Dr. Miltner 
Müller (Berlin) 
Rösing 

Dr. Schneider (Nürnberg) 
Frau Schroeder (Detmold) 
Springorum 
Dr. Stark (Nürtingen) 
Storm 

von Thadden 
Volmer 
Frau Dr. Wolf 
Ziegler 


2 



